700.2

Interkantonale Vereinbarung iiber die Harmonisierung der
Baubegriffe (IVHB)

vom 22. September 2005 (Stand 1. Januar 2013)

Art. 1 Grundsatz
! Die beteiligten Kantone vereinheitlichen die Baubegriffe und Messweisen in ihrem
Planungs- und Baurecht.

2 Die vereinbarten Baubegriffe und Messweisen werden in den Anhdngen aufge-
fiihrt.

Art. 2 Pflichten der Kantone
! Die Kantone iibernehmen mit ihrem Beitritt vereinbarte Baubegriffe und Messwei-
sen im Rahmen ihrer verfassungsmassigen Zustindigkeit.

2 Die Gesetzgebung darf nicht durch Baubegriffe und Messweisen ergénzt werden,
welche den vereinheitlichten Regelungsgegenstinden widersprechen.

3 Sie passen ihre Gesetzgebung bis Ende 2012 an und bestimmen die Fristen fiir de-
ren Umsetzung in der Nutzungsplanung.

Art. 3 Interkantonales Organ

! Das Interkantonale Organ setzt sich zusammen aus den Mitgliedern der Schweize-
rischen Bau-, Planungs- und Umweltdirektoren-Konferenz (BPUK), deren Kantone
an der Vereinbarung beteiligt sind.

2 Jeder beteiligte Kanton hat eine Stimme.

3 Das Interkantonale Organ ist beschlussfihig, wenn mindestens die Hilfte der betei-
ligten Kantone vertreten ist. Fiir Beschliisse ist eine Dreiviertelmehrheit erforderlich.
Anderungen der Vereinbarung bediirfen der Zustimmung aller beteiligten Kantone.

Art. 4 Zusténdigkeiten des Interkantonalen Organs
! Das Interkantonale Organ vollzieht die Vereinbarung, indem es:

a. deren Anwendung regelt und die Durchfilhrung durch die Kantone
kontrolliert;
b. seine Tétigkeit mit dem Bund, den Kantonen und den Normenorganisationen

koordiniert, um unterschiedliche Baubegriffe und Messweisen im Planungs-
und Baurecht von Bund, Kantonen und Gemeinden zu vermeiden;

* Anderungstabelle am Schluss des Erlasses
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c. Kontaktstelle fiir Bund, Gemeinden, Normen-, Fach- und Berufsorganisatio-
nen ist.

2 Es ist iiberdies zusténdig fiir:

a.  die Anderungen der Vereinbarung;

b. die Erstreckung der Frist fiir die Anpassung der Gesetzgebung;
c. die Erarbeitung und Publikation von Erlduterungen;

d.  den Erlass einer Geschiftsordnung.

Art. § Finanzierung

! Die beteiligten Kantone tragen die Kosten des Interkantonalen Organs im Verhalt-
nis ihrer Bevolkerungszahlen.

Art. 6 Beitritt

! Die Kantone treten der Vereinbarung bei, indem sie ihre Beitrittserklarung dem In-
terkantonalen Organ iibergeben. Vor Inkrafttreten der Vereinbarung iibergeben sie
diese Erkldrung der BPUK.

Art. 7 Austritt

! Die Kantone konnen auf das Ende eines Kalenderjahres austreten. Der Austritt ist
sechs Monate im Voraus dem Interkantonalen Organ schriftlich mitzuteilen.

Art. 8 Inkrafttreten
! Diese Vereinbarung tritt in Kraft, sobald ihr sechs Kantone beigetreten sind";

D' In Kraft seit 26. November 2010; Beitritt TG gemdss GRB vom 21. April 2010, in Kraft ge-
setzt auf den 1. Januar 2013.
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Anhang 1 zur Interkantonalen Vereinbarung iiber
die Harmonisierung der Baubegriffe (IVHB)

Begriffe und Messweisen

1. Terrain

1.1 Massgebendes Terrain

Als massgebendes Terrain gilt der natiirlich gewachsene Gelédndeverlauf.
Kann dieser infolge fritherer Abgrabungen und Aufschiittungen nicht mehr
festgestellt werden, ist vom natiirlichen Geldndeverlauf der Umgebung
auszugehen. Aus planerischen oder erschliessungstechnischen Griinden
kann das massgebende Terrain in einem Planungs- oder im Bau-
bewilligungsverfahren abweichend festgelegt werden.

2. Gebiude

2.1 Gebéude

Gebéude sind ortsfeste Bauten, die zum Schutz von Menschen, Tieren oder
Sachen eine feste Uberdachung und in der Regel weitere Abschliisse
aufweisen.

2.2 Kleinbauten

Kleinbauten sind freistchende Gebdude, die in ihren Dimensionen die
zuldssigen Masse nicht iiberschreiten und die nur Nebennutzflichen
enthalten.

2.3 Anbauten

Anbauten sind mit einem anderen Gebdude zusammengebaut,
tiberschreiten in ihren Dimensionen die zuldssigen Masse nicht und
enthalten nur Nebennutzflachen.

24 Unterirdische Bauten

Unterirdische Bauten sind Gebéude, die mit Ausnahme der Erschliessung
sowie der Geldnder und Briistungen, vollstindig unter dem massgebenden,
respektive unter dem tiefer gelegten Terrain liegen.
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2.5 Unterniveaubauten

Unterniveaubauten sind Gebédude, die hochstens bis zum zuldssigen Mass
iiber das massgebende, respektive iiber das tiefer gelegte Terrain
hinausragen.

3. Gebiudeteile

3.1 Fassadenflucht

Die Fassadenflucht ist die Mantelflache, gebildet aus den lotrechten
Geraden durch die dussersten Punkte des Baukérpers iiber dem mass-
gebenden Terrain. Vorspringende und unbedeutend riickspringende
Gebéudeteile werden nicht beriicksichtigt.

3.2 Fassadenlinie

Die Fassadenlinie ist die Schnittlinie von Fassadenflucht und
massgebendem Terrain.

33 Projizierte Fassadenlinie

Die projizierte Fassadenlinie ist die Projektion der Fassadenlinie auf die
Ebene der amtlichen Vermessung.

34 Vorspringende Gebiudeteile

Vorspringende Gebdudeteile ragen hochstens bis zum zuldssigen Mass (fiir
die Tiefe) iiber die Fassadenflucht hinaus und diirfen — mit Ausnahme der
Dachvorspriinge — das zuldssige Mass (flir die Breite), beziehungsweise
den zuldssigen Anteil beziiglich des zugehérigen Fassadenabschnitts, nicht
iiberschreiten.

35 Riickspringende Gebiudeteile

Riickspringende  Gebdudeteile sind gegeniiber der Hauptfassade
zuriickversetzt.

4. Lingenbegriffe, Lingenmasse
4.1 Gebaudelinge

Die Gebéudeldnge ist die lingere Seite des flichenkleinsten Rechtecks,
welches die projizierte Fassadenlinie umfasst.
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4.2 Gebaudebreite

Die Gebéaudebreite ist die kiirzere Seite des flichenkleinsten Rechtecks,
welches die projizierte Fassadenlinie umfasst.

5. Hohenbegriffe, Hohenmasse

5.1 Gesamthohe

Die Gesamthdhe ist der grosste Hohenunterschied zwischen dem hdchsten
Punkt der Dachkonstruktion und den lotrecht darunter liegenden Punkten
auf dem massgebenden Terrain.

5.2 Fassadenhohe

Die Fassadenhohe ist der grosste Hohenunterschied zwischen der
Schnittlinie der Fassadenflucht mit der Oberkante der Dachkonstruktion
und der dazugehdrigen Fassadenlinie.

5.3 Kniestockhohe

Die Kniestockhohe ist der Hohenunterschied zwischen der Oberkante des
Dachgeschossbodens im Rohbau und der Schnittlinie der Fassadenflucht
mit der Oberkante der Dachkonstruktion.

5.4 Lichte Hohe

Die lichte Hohe ist der Hohenunterschied zwischen der Oberkante des
fertigen Bodens und der Unterkante der fertigen Decke bzw. Balkenlage,
wenn die Nutzbarkeit eines Geschosses durch die Balkenlage bestimmt
wird.

5.5 Geschosshohe

Die Geschosshohe ist die Hohe von Oberkante bis Oberkante fertigem
Boden.

6. Geschosse

6.1 Vollgeschosse

Vollgeschosse sind alle Geschosse von Gebéuden ausser Unter-, Dach- und
Attikageschosse.

Bei zusammengebauten Gebduden und bei Gebduden, die in der Héhe oder
in der Situation gestaffelt sind, wird die Vollgeschosszahl fiir jeden
Gebéudeteil bzw. fiir jedes Gebédude separat ermittelt.
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6.2 Untergeschosse

Untergeschosse sind Geschosse, bei denen die Oberkante des fertigen
Bodens, gemessen in der Fassadenflucht, im Mittel hochstens bis zum
zuldssigen Mass tiber die Fassadenlinie hinausragt.

6.3 Dachgeschosse

Dachgeschosse sind Geschosse, deren Kniestockhdhen das zuldssige Mass
nicht {iberschreiten.

6.4 Attikageschosse

Attikageschosse sind auf Flachdichern aufgesetzte, zusétzliche Geschosse.
Das Attikageschoss muss bei mindestens einer ganzen Fassade gegeniiber
dem darunter liegenden Geschoss um ein festgelegtes Mass zuriickversetzt
sein.

7. Abstinde und Abstandsbereiche

7.1 Grenzabstand

Der Grenzabstand ist die Entfernung zwischen der projizierten
Fassadenlinie und der Parzellengrenze.

7.2 Gebaudeabstand

Der Gebidudeabstand ist die Entfernung zwischen den projizierten
Fassadenlinien zweier Gebéude.

7.3 Baulinien

Baulinien begrenzen die Bebauung und dienen insbesondere der Sicherung
bestehender und geplanter Anlagen und Flidchen sowie der baulichen
Gestaltung.

7.4 Baubereich

Der Baubereich umfasst den bebaubaren Bereich, der abweichend von
Abstandsvorschriften und Baulinien in einem Nutzungsplanverfahren
festgelegt wird.
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8. Nutzungsziffern

8.1 Anrechenbare Grundstiicksfléiche

Zur anrechenbaren Grundstiicksfliche (aGSF) gehoren die in der
entsprechenden Bauzone liegenden Grundstiicksflichen beziehungsweise
Grundstiicksteile.

Die Flachen der Hauszufahrten werden angerechnet.

Nicht angerechnet werden die Flachen der Grund-, Grob- und Fein-
erschliessung.

8.2 Geschossflichenziffer

Die Geschossflachenziffer (GFZ) ist das Verhéltnis der Summe aller
Geschossflichen (GF) zur anrechenbaren Grundstiicksflache.

Die Summe aller Geschossfldchen besteht aus folgenden Komponenten:

- Hauptnutzflaichen HNF

- Nebennutzflichen NNF

- Verkehrsflichen VF

- Konstruktionsflaichen KF

- Funktionsflichen FF

Nicht angerechnet werden Fldchen, deren lichte Hohe unter einem vom
Gesetzgeber vorgegebenen Mindestmass liegt.

Geschossflichenziffer = Summe aller Geschossflachen GF7Z = > GF
anrechenbare Grundstiicksflache aGSF
8.3 Baumassenziffer

Die Baumassenziffer (BMZ) ist das Verhéltnis des Bauvolumens iiber dem
massgebenden Terrain (BVm) zur anrechenbaren Grundstiicksflache.

Als Bauvolumen iiber dem massgebenden Terrain gilt das Volumen des
Baukorpers in seinen Aussenmassen.

Die Volumen offener Gebiudeteile, die weniger als zur Hilfte durch
Abschliisse (beispielsweise Winde) umgrenzt sind, werden zu einem
festgelegten Anteil angerechnet.

Bauvolumen iiber massgebendem Terrain B BVm

Baumassenziffer =

anrechenbare Grundstiicksflache aGSF
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8.4 Uberbauungsziffer
Die Uberbauungsziffer (UZ) ist das Verhiltnis der anrechenbaren
Gebadudeflache (aGbF) zur anrechenbaren Grundstiicksflache.

Uberbauungsziffer = anrechenbare Gebaudeflache 0z = aGbF
anrechenbare Grundstiicksflache aGSF

Als anrechenbare Gebaudeflache gilt die Flache innerhalb der projizierten
Fassadenlinie.

8.5 Griinflachenziffer

Die Griinflichenziffer (GZ) ist das Verhédltnis der anrechenbaren
Griinflache (aGrF) zur anrechenbaren Grundstiicksflache.

Als anrechenbare Griinfliche gelten natiirliche und/oder bepflanzte
Bodenflachen eines Grundstiicks, die nicht versiegelt sind und die nicht als
Abstellflichen dienen.

anrechenbare Griinfliche aGrF

Griinflachenziffer = GZ=
anrechenbare Grundstiicksflache aGSF
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Anhang 2 zur Interkantonalen Vereinbarung iiber
die Harmonisierung der Baubegriffe IVHB)

Skizzen

Zu Ziffer 2: Gebaude

[:] nur Nebennutzflachen und

in den Dimensionen beschréankt
Anbaute

a Gebéudelange der Anbaute bzw. Kleinbaute

[

Gebaude Kleinbaute

Figur 2.1 — 2.3 Gebéude, Anbauten und Kleinbauten
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Figur 2.4 und 2.5 Unterirdische Bauten, Unterniveaubauten

Zu Ziffer 3: Gebaudeteile

Anbaute

unbedeutend
riickspringender
Gebaudeteil

Gebéude

vorspringender
Gebaudeteil

s  projizierte Fassadenlinie

Figur 3.3 Projizierte Fassadenlinie
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Figur 3.1 — 3.3 Fassadenflucht und Fassadenlinie
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Anbaute oder Anbaute oder
Teil des Gebaudes Teil des Gebaudes

>b

zugehériger Fassadenabschnitt

Fe—————e

i !
y :
! zugehoriger y

Fassadenabschnitt |

vorspringender
Gebaudeteil

a zulassiges Mass fir die Tiefe vorspringender Gebéudeteile
b zulassiges Mass fur die Breite vorspringender Gebaudeteile
i.. Pprojizierte Fassadenlinie

L

/ i -
<b <b

massgebendes Terrain Fassadenldnge

a zuléssiges Mass fir die Tiefe vorspringender Gebéudeteile
b zuléssiges Mass fir die Breite vorspringender Gebaudeteile

Figur 3.4 Vorspringende Gebéudeteile (Schnitt und Seitenansicht)

10



700.2

riickspringender |r unbedeutend
Gebéudeteil | riickspringender <b
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a zulassiges Mass fur die Tiefe von unbedeutend riickspringenden Geb&udeteilen
b zulassiges Mass fiir die Breite von unbedeutend riickspringenden Gebaudeteilen
FA  zugehdriger Fassadenabschnitt

Fassade

Fassadenlinie

Figur 3.5 Riickspringende und unbedeutende riickspringende Gebéudeteile

11



700.2

Zu Ziffer 4: Lingenbegriffe, Lingenmasse

Gebaudelange

Gebéude

Gebaude

Gebéaudebreite

L3 Fassadenlinie

"ﬂT—r‘““} j<— Flachenkleinstes Rechteck

Figur 4.1 und 4.2 Gebiudeldnge und Gebaudebreite
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Zu Ziffer 5: Hohenbegriffe, Hohenmasse

technisch bedingte Dachaufbaute
Hochste Punkte \L

der Dachkonstruktion Hochste Punkte der
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Figur 5.1 Gesamthdhe
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Briistung
|
A
. " i 3 Fassadenhdhe Fh Fassadenhdhe Fh
giebelseitige traufseitige .. n Desadennd
Fassadenhohe Fh 1 Fassadenhshe Fh fir Talfassade fir Seitenfassade
fur T ool

massgebendes Terrain

technisch bedingte Dachaufbaute

! l l Bristung
(=) 4
|

N &

giebelseitige Fassadenhdhe Fh
Fassadenhdhe Fh fir Seitenfassade
fur Talfassade

It

|

i I Fassadenflucht

. Schnittlinie Fassadenflucht mit
Oberkante Dachkonstruktion

Fassadenhohe Fh

massgebendes Terrain

Figur 5.2 Fassadenhohe
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/ Oberkante Dachflache

Oberkante Dachkonstruktion

Schnittpunkt Fassadenflucht /
Oberkante Dachkonstruktion

Kniestockhéhe

_ Oberkante Dachgeschossboden im Rohbau

—

Figur 5.3 Kniestockhdhe

Fassadenflucht

= S e

Lichte Hohe Geschosshéhe Lichte Hohe Geschosshéhe Lichte Hohe Geschosshohe

e S s S e e 5 Ee

Figur 5.4 Lichte Hohe
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Zu Ziffer 6: Geschosse

DA

AG
ve ve DA Dachaufbauten
AG  Attikageschosse

VG VG

DG Dachgeschosse
VG VG VG  Vollgeschosse
Untergeschosse

massgebendes Terrain massgebendes Terrain
DA
AG
VG DA Dachaufbauten
3.VG
AG Attikageschosse
1. VG
VG  Vollgeschosse
2.VG

UG  Untergeschosse

massgebendes Terrain Ui o s e J

Figur 6.1 Geschosse und Geschosszahl
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Fassadenlinie

a zulassiges Mass fir vorspringende Gebaudeteile
b zulassiges Durchschnittsmass fur
das Hinausragen des UG
c zulassiges Mass fiir Untergeschosse
[l Anteil des Geschosses Uiber der Fassadenlinie
UG  Untergeschoss
UIB  Unterirdische Baute
_// UG
:' ..................
|
; uiB uG
! [
i«
c
Figur 6.2 Untergeschosse

il

b

v
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UG
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Dachgeschoss

Kniestockhéhe <b

Kniestockhéhe < b

Schnittpunkt Fassadenflucht /
\Oberkante Dachkonstruktion

b zulassiges Mass fiir die Kniestockh6hen von Dachgeschossen

grosse Kniestockhohe < d

Dachgeschoss
kleine Kniestockhéhe < b e

grosse Kniestockhéhe < d

Dachgeschoss

kleine Kniestockhéhe < b e

b zulassiges Mass fir die kleine Kniestockhohe von Dachgeschossen
d zulassiges Mass fir die grosse Kniestockhohe von Dachgeschossen

Dachgeschoss

Kniestockhhe < b

Dachgeschoss

Kniestockhohe < b

b zuldssiges Mass fiir die Kniestockhohen von Dachgeschossen

Figur 6.3 Dachgeschosse
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Attikageschoss
>a :
[——>
Vpllgéschoss
\/ollgéschoss a

Vollgeschoss

Vpllgéschoss

\{pllgéschoss

Figur 6.4 Attikageschosse

Minimales Mass fir die Zuriickversetzung
des Attikageschosses gegentiiber

der Fassade des darunterliegenden Vollgeschosses

Vollgeschoss

|

V9IIgéschos>

Vollgeschoss
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Zu Ziffer 7: Abstinde und Abstandsbereiche

Kleiner und grosser Grenzabstand

kleiner Grenzabétand

grosser Grenzabstand—+4—

——————— - [ mindestens einzuhaltender Grenzabstand

\I N --=-- Fassadenlinie
| ]
| I
| |
|
| } Grosser Grenzabstand und
L | Mehrlingenzuschlag
I —
,‘ Kleiner Grenzabstand Eq—»:
N TUEEEEE = - L
e — O mit Mehrlangenzuschlag
Baulinie tritt an Stelle |
der Abstandsvorschrift
A Grenzabstand
G  Gebaudeabstand grosser Grenzabstand—4 —
mG mindestens einzuhaltender Geb&udeabstand
= mi 1s einzul Gr i

Baulinie
Fassadenlinie
Parzellengrenze

[ mindestens einzuhaltender Grenzabstand
-=-== Fassadenlinie

Figur 7.1 -7.3 Abstdnde und Abstandsbereiche

t Av t Av
7 > 7
Av AV AV ////////// / AV
A A A Abstandsvorschrift
i bebaubarer Bereich
e o Baubereich
PaA T aa —-— Baulinie
- /// A // // o 0—0 Parzellengrenze
Z i i T
/ A7
i i
Avy Forrirmeriony
5 A 5 —t 5
Baulinie tritt an Stelle
der Abstandsvorschrift

Figur 7.4 bebaubarer Bereich und Baubereich
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Zu Ziffer 8: Nutzungsziffern

G
e

Anrechenbare Grundstiicksfliche| Erschliessungs-
flachen

o)
=

=

0

w
2
=

[}
o
[
o
=
3
(&)

Hauszufahrt
Griinflaichen*
Freihalteflichen*
Groberschliessung
Feinerschliessung

Gebaudefldche
Abstandsflichen

I:I henb F///;/ZZ/Z///)] z.T. anrechenbar [:] nicht anrechenbar

* Freihalteflachen und Griinflichen, soweit sie Bestandteil der Bauzonen

und mit einer entsprechenden Nutzungsziffer belegt sind.

Figur 8.1 Anrechenbare Grundstiicksflache
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Grundriss 1. Obergeschoss:

| Balkon |

Schnitt:

[0 Geschossflachen (GF)

Figur 8.2 Geschossflachenziffer
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massgebendes Terrain Anteil angerechneter Volumen offener Gebaudeteile

Figur 8.3 Baumassenziffer

i mj...m
Kleinbaute
unbedeutend
riickspringender
Gebaudeteil
DA Vordach Vordach
_________ e IR
mom {e
Gebaude E

vorspringender -=== projizierte Fassadenlinie
Gebaudeteil [ anrechenbare Gebaudeflache
a zulassiges Mass fiir vorspringende Gebaudeteile

Figur 8.4 Anrechenbare Gebdudeflache

23



	Art. 1 Grundsatz
	Art. 2 Pflichten der Kantone
	Art. 3 Interkantonales Organ
	Art. 4 Zuständigkeiten des Interkantonalen Organs
	Art. 5 Finanzierung
	Art. 6 Beitritt
	Art. 7 Austritt
	Art. 8 Inkrafttreten

